
■ BewaldetesWassereinzugsgebiet in den
nördlichen Kalkalpen mit großer Ent-
fernung zu lokalen Schadstoffquellen.

■ Enthält typische Wälder dieses Natur-
raums: steile Schutzwäldermit naturna-
hem Buchenmischwald und einenWirt-
schaftswald mit dominierender Fichte.

■ Typisches Karstgebiet, Einzugsgebiet für
Gebirgsbach.

■ Messeinrichtungen für Klima, Luftgüte,
Wasserhaushalt, Gesamtdeposition inkl.
Nebel,Waldbestand, Boden inkl. Boden-
wasserchemie, Bioindikatoren (Gefäß-
pflanzen, Moose, Flechten, Wild, Klein-
säuger, Vögel und Fische), Biodiversität.

■ Modelle für trockene und okkulte De-
position, Wasser- und Stoffhaushalt.

■ Probentransport und Vorbereitung im
nahen Labor des Nationalparks Kalkal-
pen, chemische Analytik im Labor des
Umweltbundesamt.

■ Ganzjährig zugängig, Schneeräumung,
keine Störungen durch Tourismus.

■ Strom, Datenleitung, Remote-Zugang,
technische Betreuung, kleines Mann-
schaftsquartier.

www.umweltbundesamt.at

Zöbelboden – Integrated Monitoring
Ein Kernstück der ökologischen Langzeitforschung in Österreich

Der Zöbelboden auf einen Blick
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Daten und Fakten
Standort: Reichraminger Hintergebirge
Seehöhe: 550-950 m ■ Fläche: 90 ha
Temperatur: 7,2°C (jährliches Mittel)
Niederschläge: 1.500 – 1.800 mm pro Jahr
Gründungjahr: 1992

■ Die Nutzung eines etablierten Monitoring-Standorts im
Nationalpark Kalkalpen

■ Perfekte Infrastruktur und Logistik
■ Qualitätsgesicherte Langzeitdaten und Vernetzung
■ Umfassende Beratung durch unsere Expertinnen und Experten
■ Kontakte zu internationalen Teams
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Im UN-ECE-Programm Integrated Monito-
ring of Ecosystems repräsentiert der Zöbel-
boden Bergwaldsysteme auf Karbonatge-
stein. Sie reagieren besonders empfindlich
auf Klimaveränderungen und Luftbelastun-
gen. Zudem hängen wichtige Trinkwasser-
vorkommen vom Funktionieren dieser Öko-
systeme ab.

Wasmacht den Zöbelboden einzigartig?
■ Er bündelt alle maßgeblichen bundes-
weiten und einige regionale Program-
me und Messnetze wie die österreichi-
sche Immissionsmessung, das europäi-
sche Biomonitoring mit Moosen, Wald-
schadensbeobachtung,Naturrauminven-
tur des Nationalparks Kalkalpen u. v. m.

■ Er koppelt die hochwertige europäische
Luftqualitätsmessung (EMEP-Station)
mit einer umfassenden Erhebung von
Wirkungen auf Ökosysteme bis hin zur
Quellwasserqualität.

■ Er ist Master-Site der interdisziplinären
ForschungsplattformEisenwurzenundda-
mit ein wesentlicher Beitrag Österreichs
zur europäischen ökologischen
Langzeitforschung.

■ Er leistet Beiträge für maßgebliche eu-
ropäische Netzwerke und Forschungs-
projekte: ICP Integrated Monitoring der
UNECE, LTER-Europe, Global LTER, ALTER-
Net (FP6), ESFRI/LifeWatch (FP7), EBONE
(FP7), EXPEER (FP7).

In der Dauer liegt Gewinn
Luftverschmutzung und Klimawandel ver-
ändern die Stoffflüsse in Ökosystemen. Am
Zöbelboden ist ein dauerhaftes Beobach-
tungssystem eingerichtet, das Klima, Luft
und Niederschlag, Baumbestand, Boden,
Quellen, BioindikationundBiodiversität um-
fasst. Stoffflüsse werden an zwei Intensiv-
messstellen wöchentlich bis monatlich er-
fasst und mit Abflussdaten gekoppelt. In
Intervallen von einem bis zehn Jahren wer-

den Veränderungen von Boden und Vege-
tation an bis zu 167 Monitoringflächen be-
obachtet. Diese Hintergrundinformationen
sind Basis für viele Forschungsprojekte.
Waldökosystemeverändernsich sehr lang-

sam.Dauerbeobachtungübermehrere Jahr-
zehnte ist die Grundlage für neue Erkennt-
nisse, insbesondere in der Erforschung des
Klimawandels. Kontinuierliche Projektbe-
treuung, technische Wartung, Proben-
sammlung vor Ort mit eingeschultem Per-
sonal und qualitativ hochwertige Laborana-
lysen sind die Voraussetzungen für verläss-
liche Ergebnisse.

Der Zöbelboden
■ liefert eine Fülle komplexer Daten (Data
HotSpot).Das InformationssystemMORIS
macht sie verfügbar. Sein flexibles De-
sign erlaubt die Abbildung immer neuer
Information in ein konsistentes System
sowie nachhaltige Datensicherung und
Vernetzung unterschiedlicher
Arbeitsgruppen.

■ liefert die Basis für dynamischeModelle,
etwa für Bodeneutrophierung oder die
Wechselwirkung von
Luftverschmutzung und Klimawandel.

■ wird betreut von einem Projektteammit
fundierter wissenschaftlicher Expertise
undErfahrung. TechnischeBetreuung vor
Ort, Probenlogistik und chemische Ana-
lytik sind Teil des Leistungsspektrums.

Garant für neue Erkenntnisse
Durch die Fülle und Qualität der Daten
sowie die langen Zeitreihen liefert der
Standort Zöbelboden laufend wichtige
Ergebnisse. Hier zwei Beispiele:
■ Schwermetalle verlagern sich

im Boden rascher als angenommen
Entgegenbisheriger Annahmenwird an-
thropogenes Blei und Cadmium nicht
viele Jahrzehnte in den obersten Boden-
schichten gespeichert, sondern konti-
nuierlich in tiefere Bodenschichten ver-
lagert – und das in relativ kurzer Zeit.
Auswertungen der Bodenproben vom
Zöbelboden zeigen innerhalb von zwölf
Jahren deutlich abnehmende Konzen-
trationen im Auflagehumus und den
obersten Bodenschichten. (Environmen-
tal Pollution 2010, Vol. 158, S. 849-854).

■ Artenzahlen sind schlechte Indikatoren
für die Wirkung von Luftverschmutzung
Wie wirkt sich die Luftverschmutzung
auf die biologische Vielfalt aus? Aus-
wertungen der Artenzahlen von Gefäß-
pflanzen, Moosen, Flechten und Brut-
vögeln über einen langen Zeitraum zei-
gen keinen konsistenten Trend, obwohl
das Gesamtbild eine negative Wirkung
nahelegt. Artenzahlen sind daher keine
verlässlichenIndikatoren.Diesumsomehr,
je kürzer die Datenreihen sind und je
weniger Organismengruppen betrach-
tetwerden (Mountain Research andDe-
velopment 2009, Vol. 29, S. 153-160). ■

Join the Team: Gemeinsam das Beste herausholen.

Wie reagieren Ökosysteme
auf Umweltveränderungen?

Der Standort Zöbelboden gibt die Antwort.

Ganzjährig zugängig, perfekte Infrastruktur und
reibungslos funktionierende Probenlogistik:
Der Zöbelboden im Reichraminger Hintergebirge ist einer der
bestausgestatteten Monitoring- und Forschungsstandorte für
Ökosysteme in Österreich. Seit knapp zwei Jahrzehnten werden
hier Trends von hunderten Umweltparametern erfasst.

Einzigartiger Standort – bestens vernetzt


